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dIe Woz

die Woz in zahlen
Verkaufte Auflage:   14 512 (Quelle: Wemf 2010)
Absolute Reichweite:   96 000 LeserInnen (Mach Basic 2010-2)
Weitester LeserInnenkreis:  291 000 LeserInnen
Relative Reichweite:   2.2%
Tausend-LeserInnen-Preis:  Fr. 53.40

Die Wochenzeitung WOZ ist seit 30 Jahren unangepasst und kritisch. Sie ist eine 
Zeitung für alle, die sich nicht mit einfachen Wahrheiten zufriedengeben. Für Men-
schen, die Machtstrukturen nicht als unumstösslich betrachten. Für Menschen, die 
Gedankenanstösse schätzen und in grossen Zusammenhängen denken wollen. 
Kurzum: Woche um Woche produziert das Kollektiv der WOZ eine Zeitung für die 
progressivste LeserInnenschaft der Schweiz.



InserIeren In der Woz

 
Preis pro mm und spalte  s/w farbig 
Inserate (ohne Textanschluss) Fr. 2.56  2.96 
Reklamen (mit Textanschluss) Fr. 5.23  5.60
Die Preise für Inserate und Reklamen verstehen sich exkl. Mehrwertsteuer 

 

1/1-seite s/w  farbig 
291 × 440 mm  Fr. 5632.–  Fr. 6512.–
 
formate  Breite × Höhe Inhalt 
1/1-Seite 291 × 440 mm 2200 mm 
2/1-Seiten (Panorama) 611 × 440 mm 4400 mm
 
Anzahl spalten Inserate 1 2 3 4 5 
Insertionsbreite in mm 55 114 173 232 291
 
Anzahl spalten reklamen 1 2    4 
Insertionsbreite in mm 55 125   291

Inserat 1/2-seite ohne Textanschluss
291 × 213 mm
s/w Fr. 2726.–
farbig Fr. 3152.–

reklamestreifen
291 × 60 mm
s/w Fr. 1255.–
farbig Fr. 1344.–
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reklame

spitz 3

Titel 3 Dies ist ein 
blinder Titel mit einigen
Untertitel 3 Dieser Untertitel hat eigentlich gar keinen wirklichen Inhalt. 
Aber er hat auch keine Relevanz, und deswegen ist das egal. 

von vorname name auTor 3

spitz 3

Titel 3 Dies ist ein 
blinder Titel mit einigen 
Worten
Untertitel 3 Dieser Untertitel hat eigentlich gar keinen wirklichen Inhalt. 
Aber er hat auch keine Relevanz, und deswegen

von vorname name auTor 3

Text Die Monatsmitteltemperaturen im August 
2010 wichen nur unbedeutend vom Normwert 
der Jahre ab. In den meisten Landesteilen resul-
tierten deutliche Regenüberschüsse. Die Beson-
nung erreichte nur in der Südschweiz normale 
Augustwerte. Im Übrigen war sie unternormal, 
besonders am Alpennordhang. Zahlreiche Stö-
rungseinbrüche brachten wiederholt ergiebige 
Niederschläge in allen Regionen der Schweiz. 
Besonders viel Regen gab es vom August. Auf 
der Alpensüdseite summierte sich der Regen 
in diesen Tagen, ebenso örtlich in der Nord-
westschweiz sowie in Bern und auf dem Napf. 
Hohe Summen resultierten auch am zentralen 
und östlichen Alpennordhang so wie in Grau-
bünden, wo es vereinzelt zu Hangrutschungen 
kam. Die Monatssummen variierten örtlich 
stark zwischen Prozent der normalen August-
werte. In den Regionen Zürich und Schaffhau-
sen, im Unterwallis und im Verbanobecken 
(Becken des Lago Maggiore) gab es auch nor-
male Regensummen oder kleine Defizite. Be-
merkenswert, dass es in der Südschweiz in der 
zweiten Monatshälfte teils niederschlagsfrei 
blieb, nachdem zur Monatsmitte die normalen 
Augustsummen bereits übertroffen 3900.
Text Einzug Die wechselhafte Witterung hatte 
in weiten Landesteilen ein Sonnenscheindefizit 
zur Folge. Besonders vom August machte sich 
die Sonne rar. In Zürich wurden in diesen Ta-
gen Stunden Sonne registriert, in Glarus, Alt-
dorf und Interlaken um die Stunden und auf 
dem Pilatus Stunden. Die höchsten Werte in 
jener Zeit gab es im Südwallis und im Sottoce-
neri. In der Südschweiz, die etwas vom Schutz 
der Alpen profitierte, reichte es schliesslich für 
eine annähernd normale Augustbesonnung. 
Ansonsten war der August 2010 hier zu Lande 
doch unterdurchschnittlich sonnig. Die grös-
sten Defizite resultierten auf Gipfelstationen 
der nördlichen Alpen und am zentralen und 
östlichen Alpennordhang. Auf dem Pilatus be-
trug das Sonnenscheindefizit beinahe Prozent.

Der Alpenraum stand im August wechsel-
weise im Einflussbereich subtropischer und po-
larer Luftmassen, so dass einzelne sehr warme 
Tage mit frühherbstlichen Tagen wechselten. 
Die warme Periode gab den Ausschlag, dass 
in den tiefen Lagen schliesslich ein minimaler 

Wärmeüberschuss gegenüber dem Augustmit-
tel zu Stande kam.

Die hier publizierten Zahlen sind vorläu-
fige Werte, da nicht alle Messungen der Meteo-
Schweiz zum Zeitpunkt der Erstellung zur Ver-
fügung standen. Im monatlichen Witterungs-
bericht sind diese Werte aufdatiert. Der Flash 
darf unter Quellenangabe «MeteoSchweiz» 
ohne Einschränkungen weiterverwendet wer-
den.
Der Juli gehörte mit einem Wärmeüberschuss 
von rund Grad zu den fünf Wärmsten der 
Messreihe. Die Besonnung war weitverbreitet 
grösser als im Durchschnitt der Julimonate. Im 
Wallis, am Alpennordhang und im Nordosten 
war der Monat regenreich, im Westen und Sü-
den gab es teils markante Regendefizite.

Bis Juli herrschte hochsommerliches und 
sonnenreiches Wetter. Insgesamt war die erste 
Julihälfte rund 5 Grad wärmer als üblich. Im 
Flachland wurde die 30-Grad-Marke verbreitet 
überschritten. Rekordverdächtige Hitzewer-
te blieben aber aus. Oberhalb wurden nur in 
Graubünden und im Wallis vereinzelt regis-
triert.

Die Hitze brachte heftige Gewitter mit 
sich. Am Juli traten Hagelgewitter teils im Jura, 
vor allem aber von Saanen über das Simmental 
und Sigriswil ins Entlebuch und weiter nach 
Luzern, Zug und Zürich auf. Aber auch im Mit-
telland gab es lokal grössere Zellen. Dabei kam 
es zu starken Windböen  und heftigen Platzre-
gen. In Zürich-Affoltern fiel fast eine halbe Mo-
natssumme in einer Stunde. Dort wählte das 
Unwetter diesmal den Weg von Schwarzenburg 
über Marbach, Beckenried und Glarus nach 
Mels. Sturmböen von 100 bis 115 km/h wurden 
von Neuchâtel bis Grenchen gemessen.

Das westliche Mittelland wurde von den 
Gewittern weitgehend verschont. Auch im Tes-
sin und im Wallis fiel örtlich sehr wenig Nie-
derschlag. In einigen Regionen entstand akute 
Waldbrandgefahr.

Juli leiteten dann aber Gewitter und kräf-
tige Regengüsse ein kühles und in der Deutsch-
schweiz regenreiches Monatsende ein. Auch im 
Süden gingen die Temperaturen zurück. Die 
Witterung blieb hier aber sonnig.Bis Juli wurde 
ein Wärmeüberschuss von 

Text Die Monatsmitteltemperaturen im August 
2010 wichen nur unbedeutend vom Normwert 
der Jahre ab. In den meisten Landesteilen resul-
tierten deutliche Regenüberschüsse. Die Beson-
nung erreichte nur in der Südschweiz normale 
Augustwerte. Im Übrigen war sie unternormal, 
besonders am Alpennordhang. Zahlreiche Stö-
rungseinbrüche brachten wiederholt ergiebige 
Niederschläge in allen Regionen der Schweiz. 
Besonders viel Regen gab es vom August. Auf 
der Alpensüdseite summierte sich der Regen in 
diesen Tagen, ebenso örtlich in der Nordwest-
schweiz sowie in Bern und auf dem Napf. Hohe 
Summen resultierten auch am zentralen und 
östlichen Alpennordhang so wie in Graubün-
den, wo es vereinzelt zu Hangrut-
schungen kam. Die Monats-
summen variierten örtlich stark 
zwischen Prozent der normalen 
Augustwerte. In den Regionen 
Zürich und Schaffhausen, im Un-
terwallis und im Verbanobecken 
(Becken des Lago Maggiore) gab 
es auch normale Regensummen 
oder kleine Defizite. Bemerkens-
wert, dass es in der Südschweiz 
in der zweiten Monatshälfte teils 
niederschlagsfrei blieb, nachdem 
zur Monatsmitte die normalen 
Augustsummen bereits übertroffen waren.

Text Einzug Die wechselhafte Witte-
rung hatte in weiten Landesteilen ein Sonnen-
scheindefizit zur Folge. Besonders vom August 
machte sich die Sonne rar. In Zürich wurden 
in diesen Tagen Stunden Sonne registriert, in 
Glarus, Altdorf und Interlaken um die Stunden 
und auf dem Pilatus Stunden. Die höchsten 
Werte in jener Zeit gab es im Südwallis und im 
Sottoceneri. In der Südschweiz, die etwas vom 
Schutz der Alpen profitierte, reichte es schliess-
lich für eine annähernd normale Augustbeson-
nung. Ansonsten war der August 2010 hier zu 
Lande doch unterdurchschnittlich sonnig. Die 
grössten Defizite resultierten auf Gipfelstati-
onen der nördlichen Alpen und am zentralen 
und östlichen Alpennordhang. Auf dem Pilatus 
betrug das Sonnenscheindefizit beinahe 5500.

zwiti

Der Alpenraum stand im August wechselweise 
im Einflussbereich subtropischer und polarer 
Luftmassen, so dass einzelne sehr warme Tage 
mit frühherbstlichen Tagen wechselten. Die 
warme Periode gab den Ausschlag, dass in den 
tiefen Lagen schliesslich ein minimaler Wär-
meüberschuss gegenüber dem Augustmittel zu 
Stande kam.

Die hier publizierten Zahlen sind vorläu-
fige Werte, da nicht alle Messungen der Meteo-
Schweiz zum Zeitpunkt der Erstellung zur Ver-
fügung standen. Im monatlichen Witterungs-
bericht sind diese Werte aufdatiert. Der Flash 
darf unter Quellenangabe «MeteoSchweiz» 
ohne Einschränkungen weiterverwendet wer-
den.

Der Juli gehörte mit einem Wärmeüber-
schuss von rund Grad zu den fünf Wärmsten 
der Messreihe. Die Besonnung war weitverbrei-
tet grösser als im Durchschnitt der Julimonate. 
Im Wallis, am Alpennordhang und im Nordos-
ten war der Monat regenreich, im Westen und 
Süden gab es teils markante Regendefizite.

Bis Juli herrschte hochsommerliches und 
sonnenreiches Wetter. Insgesamt war die erste 
Julihälfte rund 5 Grad wärmer als üblich. Im 
Flachland wurde die 30-Grad-Marke verbreitet 
überschritten. Rekordverdächtige Hitzewer-
te blieben aber aus. Oberhalb wurden nur in 
Graubünden und im Wallis vereinzelt regis-
triert.

zwiti

Die Hitze brachte heftige Gewitter mit sich. 
Am Juli traten Hagelgewitter teils im Jura, vor 
allem aber von Saanen über das Simmental und 
Sigriswil ins Entlebuch und weiter nach Luzern, 

Zug und Zürich auf. Aber auch im 
Mittelland gab es lokal grössere 
Zellen. Dabei kam es zu starken 
Windböen  und heftigen Platz-
regen. In Zürich-Affoltern fiel 
fast eine halbe Monatssumme 
in einer Stunde. Dort wählte das 
Unwetter diesmal den Weg von 
Schwarzenburg über Marbach, 
Beckenried und Glarus nach 
Mels. Sturmböen von 100 bis 115 
km/h wurden von Neuchâtel bis 
Grenchen gemessen.

Das westliche Mittelland 
wurde von den Gewittern weitgehend ver-
schont. Auch im Tessin und im Wallis fiel ört-
lich sehr wenig Niederschlag. In einigen Regi-
onen entstand akute Waldbrandgefahr.

Juli leiteten dann aber Gewitter und kräf-
tige Regengüsse ein kühles und in der Deutsch-
schweiz regenreiches Monatsende ein. Auch im 
Süden gingen die Temperaturen zurück. Die 
Witterung blieb hier aber sonnig.

Bis Juli wurde ein Wärmeüberschuss 
von etwa drei Grad festgestellt. Etwas geringer 
war er in den Alpen und im Mittelland östlich 
von Bern. Im Landesdurchschnitt wurden im 
Juli 1994 und 1995 überdies ähnliche Tempe-
raturen gemessen. Die Niederschlagsmengen 
erreichten am Alpennordhang und im öst-
lichen Mittelland überdurchschnittliche Werte. 
Luzern erhielt über 180 Prozent der normalen 
Julisumme. Auch im Wallis wurden verbreitet 
Überschüsse registriert. Nur etwa die Hälfte 
der Normalmengen fiel am Juranordfuss und 
im Jura westlich der Birs, im Mittelland west-
lich der Aare, im Locarnese und vom Oberen-
gadin ins Münstertal und Puschlav. Die Beson-
nung war meistenorts überdurchschnittlich. In 
etwa normale Sonenscheinwerte wurden von 
den Berner Alpen über das Goms und die Zen-
tralalpen bis in die Surselva festgestellt. 

Die hier publizierten Zahlen sind vorläu-
fige Werte, da nicht alle Messungen der Meteo-
Schweiz zum Zeitpunkt der Erstellung zur Ver-
fügung standen. Im monatlichen Witterungs-
bericht sind diese Werte aufdatiert. Der Flash 
darf unter Quellenangabe ?MeteoSchweiz? 
ohne Einschränkungen weiterverwendet wer-
den.

Die Besonnung erreichte etwa normale 
Werte. In weiten Landesteilen fiel vergleichs-
weise wenig Regen. Im östlichen Mittelland 
und teils am Alpensüdhang wurden aber über-
normale Regensummen gemessen.

Der Juni begann in der Deutschschweiz 
kühl und regnerisch, im Süden hochsommer-
lich. Tags darauf traten 

Dies ist eine Bildlegende die der Erläuterung des Darüberstehenden dient.   foto: vorname name
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 dIe Leserinnen der Woz

geschlecht

Frauen    46 000
   94 Affi nität

Männer    50 000
   106 Affi nität

Alter   

14–34   29 000
   93 Affi nität

35–54   38 000
   103 Affi nität

55+   29 000
   104 Affi nität

einkommen

bis Fr. 1999  1000
   59 Affi nität

Fr. 2000–3999  12 000
   111 Affi nität

Fr. 4000–5999  14 000
   78 Affi nität

Fr. 6000–7999  22 000
   116 Affi nität

Fr. 8000–9999  14 000
   94 Affi nität

Fr. 10 000–14 999  19 000
   146 Affi nität

über Fr. 15 000  4000
   83 Affi nität

Bildung

Höhere Fach-/ Berufsbildung 6000
   82 Affi nität

Höhere Fachschule  10 000
   183 Affi nität

Universität   26 000
   216 Affi nität

Lehre/Berufsschule  33 000
   70 Affi nität

Maturitätsschule  7000
   189 Affi nität

Lehrkräfteseminar  3000
   134 Affi nität
Quelle: Mach Basic 2010-2
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die LeserInnen der Woz

Basel   10 000
   144 Affi nität

Bern   10 000
   106 Affi nität

St. Gallen   4000
   60 Affi nität

Zürich   33 000
   137 Affi nität

Berufl iche stellung

Selbstständige Tätigkeit 8000 
   122 Affi nität

Erwerbstätig mit   21 000
Vorgesetztenfunktion  119 Affi nität

Angestellt ohne   36 000
Vorgesetztenfunktion  102 Affi nität

Interessensgebiete

Kunst und Kultur  62 000
   171 Affi nität

Literatur und Philosophie  58 000
   192 Affi nität

Klassische Musik  45 000
   148 Affi nität

Jazz   39 000
   161 Affi nität

Ausbildung und   71 000
Weiterbildung  119 Affi nität

Konsumverhalten

Beim Kauf vieler Produkte  72 000
ist mir die Qualität wichtiger  115 Affi nität
als der Preis. 

Beim Einkaufen achte ich  72 000
besonders auf Produkte, die  145 Affi nität
nach ethischen Grundsätzen 
produziert wurden.

Beim Einkaufen achte ich  71 000
besonders auf ökologisch  143 Affi nität
vertretbare Produkte. 
Quelle: Mach Basic 2010-2
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KontAKt

WOZ Die Wochenzeitung
Inserate

Hardturmstrasse 66
CH-8031 Zürich

Telefon +41 (0)44 448 14 03
Fax +41 (0)44 448 14 15

E-Mail: inserate@woz.ch


